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Zur Diskussion geste//1:

D/'e A/ten
kommen
/m Ma/ fef c/as Back «D/e A/fen kommen» von
ffemer //w# ersck/enen. fev fer e/n Aw/rzz/ an <3/e

a/rerenMensc/ze«, ene///ck rfen P/afe e/nznnekmen,
z/er /knen znsfekt

«Die Alten werden verhöhnt und gedemütigt. Die
Jungen behandeln sie wie Unmündige, wie abge-
schlaffte Taugenichtse. Ein Mitspracherecht in der
Gesellschaft haben sie nicht. Doch jetzt platzt den
Alten der Kragen. Sie beginnen, gegen ihre Dis-
kriminierung zu kämpfen. Eine tiefgreifende
Emanzipation hat eingesetzt. Ihre Zahl wächst
dramatisch, bald kommt an den Alten keiner mehr
vorbei.» So tönt es im Pressetext. Diese paar Sätze
sind das eigentliche Credo des Buches.
Auch der Untertitel «Auf dem Sprung zur Macht»
zeigt klar, wo der Autor hinaus will: Es gibt immer
mehr ältere Menschen, aber sie werden von der
Gesellschaft nicht für voll genommen, und sie
haben keinen Mut, für ihre Sache einzustehen.
Doch das wird sich ändern! In den USA ist es

bereits so weit: Die Alten haben eine riesige und
sehr effiziente Lobby. (Die grösste Altersvereini-
gung AARP zählt 34 Millionen Mitglieder.) Kein
Politiker darf es wagen, nicht Rücksicht auf die
Alten zu nehmen, denn er würde die nächsten
Wahlen nicht überstehen. In der Schweiz sind Per-
sonen im AHV-Alter in den Legislativen und Exe-
kutiven kaum existent.
«Mehr Selbstvertrauen!» scheint Heiner Hug zu
rufen. Die Alten sind keine Tattergreise, wie es

ihnen die Jüngeren immer einzureden versuchen.
Der geistige oder körperliche Abbau im Alter fin-
det nicht oder dann erst viel später statt. Also ja
nicht klein beigeben, die Hände in den Schoss

legen oder sich in sein Schneckenhaus zurückzie-
hen und sich von den Jungen alles vorschreiben
lassen. Sondern selbstbewusst auftreten, seine
Rechte und Pflichten wahrnehmen und machen,
was gefällt.
Die Alten werden diskriminiert: Die Renten dek-
ken nicht einmal das Existenzminimum. Man
schiebt sie, ohne sie zu fragen, in Alters- oder
Pflegeheime ab. Dort werden sie oft wie Unmün-
dige behandelt. Die Ärzte haben keine Ahnung von
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Altersmedizin. Die Alten kosten zuviel. Sie dürfen
ihre Sexualität nicht ausleben Diese Liste liesse
sich beliebig fortsetzen.
Das Buch ist ein gewaltiger Rundumschlag! In
einem Aufwasch werden alle Altersprobleme an-
gerissen, das Alter im Laufe der Geschichte und in
der Gegenwart wird abgehandelt sowie die Stel-
lung der Alten in Wirtschaft und Politik. Wichtiges
und Anekdotisches wird aufgetischt. Alles in kur-
zen, plakativen Sätzen. Leider - und diese Gefahr
besteht bei Rundumschlägen halt - geht der eine
oder andere daneben. Als ich das Buch fertig gele-
sen hatte, war mir fast ein wenig schwindlig. Doch
ich glaube, dass dieses Buch seine Berechtigung
hat. Es zeigt Probleme auf und könnte einen An-
stoss zu einer grundlegenden und breiten Diskus-
sion über die Stellung älterer Menschen in unserer
Gesellschaft geben. Mar/anna G/anser

Das Bnck von Tfe/ner Dag kostet TT 39. SO «ne?

kann m/t rfem BZ/cker-Conpon aa/Se/te 55 keste//t
werden.

Mfas /7f£/i?e/7 Sie?

Die Alten kommen?
Wie sehen Sie es, liebe Leserinnen und Leser,
sind die Alten wirklich auf dem Sprung zur
Macht? Finden Sie auch, dass in der Schweiz
im Moment niemand so recht die Interessen
älterer Menschen vertritt? Was müssten die
Alten unternehmen, oder wie müssten sie sich
verhalten, damit sie wieder ein gewichtiges
Wort in der Politik mitreden könnten? Möch-
ten Sie ein politisches Mandat übernehmen?
Wenn ja, welche Probleme würden Ihnen un-
ter den Nägeln brennen? Haben Sie das Ge-
fühl, dass man Sie seit Ihrer Pensionierung
nicht mehr für voll nimmt? Oder sind Sie etwa
mit den Thesen Heiner Hugs nicht einverstan-
den und mit der Stellung älterer Menschen
zufrieden? Bitte schreiben Sie uns!
Einsendeschluss: spätestens 1. Juli 1992

Die abgedmckten Beiträge werden mit einem
Zwanzigernötli honoriert.
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